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Unsere User
Mit teckbote.de erreichen Sie eine besonders attraktive Zielgruppe der Internetnutzer, 
überwiegend aus der Region Kirchheim unter Teck.

Mit monatlich über 900.000 Page Impressions und über 350.000 Visits ist das Portal 
äußerst interessant für Werbetreibende, die einen Schwerpunkt auf diesen wirtschafts- 
und kaufkraftstarken Raum legen möchten.

Monatliche Gesamtreichweite

1.167.889 Page Impressions
(07/22; Quelle Google Analytics)

452.029 Visits
(07/22; Quelle Google Analytics)

192.125 Unique User
(07/22; Quelle Google Analytics)

950.216 eZeitung Impressions
(07/22; Quelle visiolink)

ca. 86.1 % mobile Nutzung
(11/20 - 07/22; Quelle visiolink)

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG  ·   AMTLICHES BEK ANNTMACHUNGSORGAN
DES L ANDKREISES ESSLINGEN UND DER STADT KIRCHHEIM UNTER TECK
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Das Wetter
im Südwesten

Montag, 8. August 2022 Einzelpreis 2,00 Euro

Stadt & Region

So erreichen Sie uns:
Abo-Service 07021 9750-37 /-38
leserservice@teckbote.de
Anzeigen-Service 07021 9750 -15
anzeigen@teckbote.de
Redaktion 07021 9750-22
redaktion@teckbote.de
Zentrale 07021 9750-0

Postanschri� :
Der Teckbote, Alleenstraße 158
73230 Kirchheim unter Teck
Nummer 181 · 191. Jahrgang

Die Kachelofenbauer 
haben volle Au� ragsbücher
Kirchheim. Wer auf Holz als alternati-
ve Heizquelle für Gas und Öl umstei-
gen will, muss damit rechnen, dass die-
ser Rohsto�  nicht so leicht zu haben 
ist – ebenso die entsprechenden Öfen.
Lokales  Seite 13

Amtsplatz und Bahnhof 
haben eigene Tafeln
Owen.  Der „Historische Stadtrundgang“ 
in Owen wurde um zwei Schilder erwei-
tert. Beide Tafeln stehen in der Bahnhof-
straße und informieren über den Amts-
platz und den Bahnhof.
Lokales  Seite 15

Endstation in der
ersten Runde
Region. Die erste Runde im Fußball-Be-
zirkspokal hatte einige Überraschungen 
parat – unter anderem das Aus des VfL 
Kirchheim in Ottenbach. Auch für ande-
re Teams war gestern Endstation.
Lokalsport  Seite 17

„Man“ kommt ganz groß raus

Der VfB Stuttgart hat Titelaspirant RB Leipzig 
im ersten Saisonspiel einen Dämpfer verpasst. 
Das Team von Trainer Pellegrino Matarazzo holte 

am Sonntag bei 1:1 (0:0) gegen die Sachsen den 
ersten Zähler in der neuen Spielzeit. Christopher 
Nkunku traf zuerst für die Gäste, Naouirou Aha-

mada (r.) erzielte für leidenschaftlich auftretende 
Stuttgarter den Ausgleich. Foto: Tom Weller/dpa
Sport

Starker VfB 
holt einen 
Punkt

L andwirte in Deutschland 
können mehr Flächen 
zum Getreideanbau nut-
zen. Dazu sollen die 

EU-Neuregelungen zu Flächen-
stilllegung und Fruchtwechsel 
im kommenden Jahr einmalig 
ausgesetzt werden. Ziel ist es, 
die Versorgung mit Lebensmit-
teln zu sichern, betont Agrarmi-
nister Cem Özdemir (Grüne).

Der Vorstoß gilt nur für die 
Produktion von Nahrungsmit-
teln. Deswegen dürfen auf den 
als Artenschutzflächen vorgese-
hen Äckern Getreide, Sonnen-
blumen und Hülsenfrüchte an-

gebaut werden, aber kein Mais 
oder Soja. Die Regelung gilt nur 
für die Flächen, die nicht bereits 
dieses Jahr oder 2021 als Brache 
ausgewiesen wurden. Unter 
dem Strich sollen damit zwi-
schen 600 000 und einer Milli-
on Tonnen zusätzliches Getrei-
de produziert werden können.

Özdemir sprach von einem 
Kompromiss, der an der einen 
oder anderen Stelle wehtue. Mit 
weitaus geringeren Bauch-
schmerzen erlaubt der Land-
wirtschaftsminister die Ausset-
zung der Fruchtfolgeregelung. 
Damit können Bauern im kom-

menden Jahr ein weiteres Mal 
Weizen auf Weizen anbauen. 
Das soll einen zusätzlichen Wei-
zenertrag von bis zu 3,4 Millio-
nen Tonnen bringen.

Der Präsident des Deutschen 
Bauernverbandes, Joachim Ruk-
wied, sagte. „Diese Entschei-
dung war überfällig und kommt 
in letzter Minute.“ Die Ausset-
zung für ein Jahr sei aber nicht 
ausreichend. Auch müssten die 
Bauern „alle Flächen nutzen 
können, auf denen es landwirt-
schaftlich sinnvoll ist“.

Die stellvertretende FDP-
Fraktionsvorsitzende Carina 

Konrad begrüßte den Vorstoß. 
Baden-Württembergs Landwirt-
schaftsminister Peter Hauk, der 
auch Sprecher der unionsge-
führten Agrarressorts der Län-
der ist, zeigte sich erleichtert, 
dass Özdemir „endlich einge-
lenkt“ habe.

Deutliche Kritik äußert die 
Deutsche Umwelthilfe. „Eben 
weil wir die Ernährung von 
Menschen sichern müssen, dür-
fen nicht die viel zu wenigen 
und ertragsschwachen Arten-
schutzflächen weichen“, sagte 
Bundesgeschäftsführer Sascha 
Müller-Kraenner.

Özdemir macht Weg frei
für mehr Getreideanbau
Ernährungssicherheit Grüner Landwirtschaftsminister lockert Artenschutzvorgaben für 
ein Jahr. Deutsche Umwelthilfe kritisiert Vorstoß. Von Dominik Guggemos

satzungsverwaltung der Stadt 
Enerhodar, in der das Kraftwerk 
liegt. Die ukrainische Atombe-
hörde Enerhoatom hingegen be-
schuldigte die Russen, das un-
ter ihrer Kontrolle stehende Ge-
lände beschossen zu haben.

Bei dem Angriff wurden ein 
Lager für abgebrannten Kern-
brennstoff getroffen sowie Sen-
soren zur Strahlenmessung be-
schädigt. Enerhoatom berichte-

te zudem, kurz vor der Explosi-
on hätten sich Hunderte 
Mitglieder der russischen Besat-
zung in Bunkern versteckt. Die 
Angaben lassen sich nicht über-
prüfen.

Erst am Freitag hatten sich 
Moskau und Kiew gegenseitig 
für den Beschuss von Europas 
größtem Atomkraftwerk verant-
wortlich gemacht. Die Interna-
tionale Atomenergiebehörde 

(IAEA) drängte daraufhin auf 
Zugang zu der Anlage, die die 
Russen im Zuge des seit fast ei-
nem halben Jahr andauernden 
Kriegs besetzt haben. Der An-
griff unterstreiche „die sehr re-
ale Gefahr einer nuklearen Ka-
tastrophe, die die öffentliche 
Gesundheit und die Umwelt in 
der Ukraine und darüber hinaus 
bedrohen könnte“, sagte IAEA-
Chef Rafael Grossi. dpa

Atombehörde warnt vor Katastrophe
Ukraine Kriegsparteien werfen sich gegenseitig Beschuss von Mega-AKW vor.

Lauterbach 
drängt Stiko

Berlin. Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach will „kla-
re Empfehlungen“, ob und in 
welchen Fällen eine vierte Co-
rona-Impfung auch für jüngere 
Menschen ratsam ist. Das sagte 
er gegenüber der Funke-Medi-
engruppe. Spätestens, wenn die 
neuen an die Omikron-Variante 
angepassten Impfstoffe da sei-
en, „sollte es klare Ansagen auch 
für die unter 60-Jährigen ge-
ben“. Die Ständige Impfkommis-
sion empfiehlt eine vierte Coro-
na-Impfung derzeit nur Men-
schen über 70 Jahren sowie Ri-
sikogruppen. dpa
Kommentar

Corona Minister will 
Empfehlungen für alle 
Altersgruppen.

W ir brauchen bei 
der vierten Imp-
fung klare Emp-
fehlungen, fordert 

Karl Lauterbach (SPD). Wenn 
es nicht so ernst wäre, könnte 
man darüber lachen. Schließ-
lich ist es einzig der Gesund-
heitsminister, der alle ver-
wirrt. In sein Amt kam er als 
ein vermeintlicher Mann der 
Wissenschaft, der von sich be-
hauptet, alle Studien zu lesen. 
Aus welchen Daten er heraus-
gelesen haben will, dass sich 
auch Jüngere eine erneute Auf-auch Jüngere eine erneute Auf-auch Jüngere eine erneute Auf
frischungsimpfung geben las-
sen sollten, was er vor weni-
gen Wochen forderte, bleibt 
sein Geheimnis.

Die Ständige Impfkommissi-
on wiederum, deren Arbeit 
und Glaubwürdigkeit Lauter-
bach mit seinen ständigen 
Querschüssen diskreditiert, 
basiert ihre Empfehlungen tat-
sächlich auf der aktuellen Stu-
dienlage – und die ist eindeu-
tig. Umstritten ist lediglich, ob 
die vierte Impfung allen ab 60 
oder erst ab 70 Jahren zu emp-
fehlen ist. Theoretisch kann 
sich das mit den neuen Omi-
kron-Impfstoffen ändern – 
aber das wird man erst wissen, 
wenn es sie auch gibt. Bis da-
hin gelten klare Empfehlun-
gen. Dass sie nicht den politi-
schen Wünschen von Karl 
Lauterbach entsprechen, darf 
dabei kein Kriterium sein. Das 
muss er endlich akzeptieren.

Lästige 
Querschüsse

Kommentar
Dominik 
Guggemos
zu Karl Lauterbach

1. Bundesliga Borussia 

SPORT AKTUELL Abtreibung
Indiana 
verschärft Verbot
Washington. Das Parlament im 
US-Staat Indiana hat ein fast 
vollständiges Abtreibungsver-
bot beschlossen. Indiana ist da-
mit der erste Bundesstaat, in 
dem nach dem Grundsatzurteil 
des Supreme Courts ein neues 
Gesetz mit schärferen Regeln 
verabschiedet wurde. Es erlaubt 
Abtreibungen nur noch nach 
Vergewaltigungen, in Fällen von 
Inzest, wenn der Fötus nicht le-
bensfähig ist oder ein schweres 
Gesundheitsrisiko für die Mut-
ter besteht. dpa

THEMEN DES TAGES / POLITIK2 Montag, 8. August 2022

Kommentar
André Bochow
zu den gezielten Tötungen der Terroristen durch Israel

D ie Papiere, auf denen Abkom-
men, Absichtserklärungen 
und Resolutionen im Zusam-
menhang mit dem Nahost-

konflikt stehen, könnten Berge bilden. 
Und wie oft das Völkerrecht, die Men-
schenrechte und die Vernunft in den 

nen erst die Lage eskaliert, dann rela
tive Ruhe einkehrt und schließlich al
les von vorn beginnt? Immer neue 
Terroristen sind zur Stelle. Weil der 
Hass nicht abnimmt. Weil die Israel 
umgebenden Staaten schon immer ihr 
eigenes Süppchen auf Kosten der Iseigenes Süppchen auf Kosten der Is

Nichts gewonnen

Angesichts der Energiekrise ist eine Debatte um die 

Leitartikel
Guido Bohsem
zur Energiekrise

D a sollte noch was drin 
sein, oder? Der Chef der 
Netzagentur jedenfalls 
hofft, dass die Deut-
schen ihren Gasver-
brauch noch deutlich 

stärker einschränken, als sie das bis-
lang getan haben. Denn so wie es ge-
rade aussieht, reicht es noch lange 
nicht, um bequem über den Winter zu 
kommen. Russland jedenfalls wird 
nicht genügend Gas liefern, um uns 
über die Runden zu helfen.

Einige Wirtschaftswissenschaftler 
haben unterdessen ihren Vorschlag 
erneuert, angesichts der Lage voll-
ständig und freiwillig auf russisches 
Gas zu verzichten. Die negativen wirt-
schaftlichen Folgen, so argumentieren 
sie, würden nicht größer sein als wäh-
rend der Corona-Pandemie, und 
Deutschland könne Russland im Wirt-
schaftskrieg um die Ukraine einen 
Schlag versetzen.

Danach sieht es allerdings derzeit 
nicht aus, denn die durch den Über-
fall auf die Ukraine gestiegenen Prei-
se für Gas und Öl haben den russi-
schen Unternehmen große Profite be-
schert. Russland wird die Folgen auf 
dem Energiemarkt erst dann spüren, 
wenn seine bisherigen Partner in Eu-
ropa ihren Energiebedarf dauerhaft, 
verlässlich und in großem Ausmaß 
woanders decken können, aber das 
wird nicht in diesem Jahr und voraus-
sichtlich auch nicht im kommenden 
Jahr gelingen. Als abwegig erweist 
sich leider die schöne Idee, die Wen-
de alleine oder vor allem mit erneuer-
baren Energien schaffen zu können – 
mittelfristig vielleicht, kurzfristig auf 
keinen Fall.

Das gilt übrigens auch für den 
scheinbar einfachen Ausweg aus der 
Krise, den Verzicht auf die Sanktio-
nen und die damit einhergehende Bil-
ligung des russischen Überfalls auf 
die Ukraine. Sollte Wladimir Putin 
den Gashahn wieder aufdrehen, hilft 

das Europa zwar über den Winter, die 
Energiepreise werden aber hoch blei-
ben. Das liegt nicht daran, dass die 
Vorräte an Öl und Gas nun bald er-
schöpft sein würden, wie es der Club 
of Rome vor 50 Jahren prognostizier-
te.

Das Gegenteil ist richtig. Es gibt 
mehr als genug fossiles Brennmateri-
al, und es ist auch zu weiterhin güns-
tigen Preisen zu haben. Es ist nur so, 
dass wir der Atmosphäre des Plane-
ten zu sehr schaden, würden wir die 
vorhandenen fossilen Energiequellen 
auch weiterhin unbegrenzt nutzen. 
Um ihren Verbrauch einzuschränken, 
müssen sie daher künstlich verteuert 

werden – die Gas- und Strompreise 
der Gegenwart dürften denen der mit-
telfristigen Zukunft recht nahekom-
men.

Als ob das alles nicht schon ver-
zwickt genug wäre, kommen auch 
noch politische Zwänge hinzu. FDP-
Chef Christian Lindner fällt es ebenso 
schwer, seinen Anhängern eine erneu-
te Ausnahme von der Schuldenbrem-
se zuzumuten wie es Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck von den Grünen 
schwerfällt, die Nutzung der Atome-
nergie zu verlängern. Beides würde 
helfen, um über den Winter zu kom-
men. Doch die Vermittlung beider 
Maßnahmen braucht Zeit – zumal 
längst noch nicht ausgemacht ist, ob 
sie ausreichen werden – und Zeit 
bleibt nicht mehr viel vor dem nächs-
ten Winter.

Leitaritikel@swp.de

Verzwickte Lage

Tel Aviv/Gaza. Gezielte Tötung 
von Dschihad-Militärchefs und 
Raketenhagel auf Israel: Der Kon-
flikt zwischen der israelischen 
Armee und Islamisten im Gaza-
streifen hat weitere Menschenle-
ben gekostet. Im Rahmen der Mi-
litäraktion „Morgengrauen“ töte-
te die israelische Armee auch den 
südlichen Kommandeur der Pa-
lästinenserorganisation Islami-
scher Dschihad (PIJ), wie das Mi-
litär am Sonntag mitteilte.

Erstmals in dieser Runde der 
Gewalt schossen militante Paläs-
tinenser Raketen auch auf Jeru-
salem. Seit Beginn der Operation 
am Freitag wurden laut Armee 
mehr als 500 Raketen aus dem 
Gazastreifen abgefeuert. Auch am 
Sonntag heulten in zahlreichen 

Städten die Warnsirenen. Fast alle 
Geschosse, die israelische Wohn-
gebiete bedrohten, konnten aber 
von der Raketenabwehr Iron 
Dome abgefangen werden.

Die israelische Armee griff in 
der Nacht zum Sonntag mehrere 
Ziele im Gazastreifen an. Seit 
Freitag starben nach Angaben des 
palästinensischen Gesundheits-
ministeriums 31 Palästinenser. 
Mindestens 265 seien verletzt 
worden. Unter den Toten sind ne-
ben weiteren PIJ-Mitgliedern 
sechs Kinder und vier Frauen.

Israel machte den Islamischen 
Dschihad für den Tod von fünf 
Kindern und einem Erwachsenen 
im Flüchtlingslager Dschabalia 
verantwortlich. Nach Angaben 
des Militärs wurden sie durch 

eine fehlgeleitete Dschihad-Rake-
te getötet.

Zu Beginn der Militäroperati-
on hatte Israel den Dschihad-Mi-
litärchef Taisir al-Dschabari und 
weitere PIJ-Mitglieder getötet. 
Nach israelischen Angaben plan-
te der Dschihad eine Attacke mit 
Panzerabwehrraketen im Grenz-
gebiet zum Gazastreifen. Israel 
sperrte Gebiete am Rande des 
Küstenstreifens ab und erhöhte 
die Alarmbereitschaft.

Der Eskalation vorangegangen 
war die Festnahme eines PIJ-An-
führers im Westjordanland, Bas-
sem Saadi, am Montag. Die eng 
mit Israels Erzfeind Iran verbun-
dene Gruppe wird von der EU 
und den USA als Terrororganisa-
tion eingestuft.

Israelische Kommentatoren 
sprachen am Sonntag von einem 
ernsthaften Schlag gegen den 
Dschihad, mahnten aber zu einer 
raschen Waffenruhe. Ansonsten 

Kommentar

Neue Kämpfe in Gaza, 
angespannte Lage in Jerusalem
Nahost Israelische Armee tötet weiteren Kommandeur des 
Islamischen Dschihad. Palästinenserorganisation reagiert mit 
hunderten Raketen. Dann wird eine Waffenruhe vermeldet.

Karikatur: Harm Bengen

Einsparungen 
reichen noch 

lange nicht, um 
bequem durch den 
Winter zu kommen.

Das Gebäude, in 
dem Dschi-
had-Chef Chalid 
Mansur bei ei-
nem Luftangriff 
ums Leben kam. 
Foto:Mohammed 
Talatene/dpa

Wien. „Österreichische Behörden 
machen immer alles richtig, es ist 
immer alles in Ordnung, Fehler 
passieren nie.“ Helmut Brandstät
ters Stimme ist voller Sarkasmus. 
Wie viele seiner Landsleute will 
der Nationalratsabgeordnete der 
linksliberalen „Neos“ nach dem 
Tod der Ärztin Lisa-Maria Keller
mayr die Linie der Behörden 
nicht hinnehmen: Polizei, Staats
anwaltschaft, das Innenministe
rium – alle stricken an der Legen
de, dass der Suizid der von Coro
na-Leugnern, Impfgegnern und 
Rechtsradikalen bedrohten Frau 
tragisch, aber nicht vermeidbar 
gewesen sei. Dass man alles zum 
Schutz der Ärztin getan habe, die 
in Österreich bekannt war als Co

Wien will Hass stärker verfolgen
Impfen
Ärztin möchte Österreich Opfer von Anfeindungen besser schützen.

Atomkraftwerke

Stichwort

Kardinal Woelki
Empörung über 
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ser Rohsto�  nicht so leicht zu haben 
ist – ebenso die entsprechenden Öfen.
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platz und den Bahnhof.
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parat – unter anderem das Aus des VfL 
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Der VfB Stuttgart hat Titelaspirant RB Leipzig 
im ersten Saisonspiel einen Dämpfer verpasst. 
Das Team von Trainer Pellegrino Matarazzo holte 

am Sonntag bei 1:1 (0:0) gegen die Sachsen den 
ersten Zähler in der neuen Spielzeit. Christopher 
Nkunku traf zuerst für die Gäste, Naouirou Aha-

mada (r.) erzielte für leidenschaftlich auftretende 
Stuttgarter den Ausgleich. Foto: Tom Weller/dpa
Sport

Starker VfB 
holt einen 
Punkt

Özdemir macht Weg frei

Ernährungssicherheit

Ukraine

Lauterbach 
drängt Stiko

Berlin. Bundesgesundheitsmi-
nister Karl Lauterbach will „kla-
re Empfehlungen“, ob und in 
welchen Fällen eine vierte Co-
rona-Impfung auch für jüngere 
Menschen ratsam ist. Das sagte 
er gegenüber der Funke-Medi-
engruppe. Spätestens, wenn die 
neuen an die Omikron-Variante 
angepassten Impfstoffe da sei-
en, „sollte es klare Ansagen auch 
für die unter 60-Jährigen ge-
ben“. Die Ständige Impfkommis-
sion empfiehlt eine vierte Coro-
na-Impfung derzeit nur Men-
schen über 70 Jahren sowie Ri-
sikogruppen. dpa
Kommentar

Corona Minister will 
Empfehlungen für alle 
Altersgruppen.

W ir brauchen bei 
der vierten Imp-
fung klare Emp-
fehlungen, fordert 

Karl Lauterbach (SPD). Wenn 
es nicht so ernst wäre, könnte 
man darüber lachen. Schließ-
lich ist es einzig der Gesund-
heitsminister, der alle ver-
wirrt. In sein Amt kam er als 
ein vermeintlicher Mann der 
Wissenschaft, der von sich be-
hauptet, alle Studien zu lesen. 
Aus welchen Daten er heraus-
gelesen haben will, dass sich 
auch Jüngere eine erneute Auf-auch Jüngere eine erneute Auf-auch Jüngere eine erneute Auf
frischungsimpfung geben las-
sen sollten, was er vor weni-
gen Wochen forderte, bleibt 
sein Geheimnis.

Die Ständige Impfkommissi-
on wiederum, deren Arbeit 
und Glaubwürdigkeit Lauter-
bach mit seinen ständigen 
Querschüssen diskreditiert, 
basiert ihre Empfehlungen tat-
sächlich auf der aktuellen Stu-
dienlage – und die ist eindeu-
tig. Umstritten ist lediglich, ob 
die vierte Impfung allen ab 60 
oder erst ab 70 Jahren zu emp-
fehlen ist. Theoretisch kann 
sich das mit den neuen Omi-
kron-Impfstoffen ändern – 
aber das wird man erst wissen, 
wenn es sie auch gibt. Bis da-
hin gelten klare Empfehlun-
gen. Dass sie nicht den politi-
schen Wünschen von Karl 
Lauterbach entsprechen, darf 
dabei kein Kriterium sein. Das 
muss er endlich akzeptieren.

Lästige 
Querschüsse

Kommentar
Dominik 
Guggemos
zu Karl Lauterbach

Abtreibung
Indiana 
verschärft Verbot
Washington. Das Parlament im 
US-Staat Indiana hat ein fast 
vollständiges Abtreibungsver-
bot beschlossen. Indiana ist da-
mit der erste Bundesstaat, in 
dem nach dem Grundsatzurteil 
des Supreme Courts ein neues 
Gesetz mit schärferen Regeln 
verabschiedet wurde. Es erlaubt 
Abtreibungen nur noch nach 
Vergewaltigungen, in Fällen von 
Inzest, wenn der Fötus nicht le-
bensfähig ist oder ein schweres 
Gesundheitsrisiko für die Mut-
ter besteht. dpa
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zu den gezielten Tötungen der Terroristen durch Israel

D ie Papiere, auf denen Abkom-
men, Absichtserklärungen 

nen erst die Lage eskaliert, dann rela-
tive Ruhe einkehrt und schließlich al

Nichts gewonnen

Leitartikel
Guido Bohsem
zur Energiekrise

D a sollte noch was drin 
sein, oder? Der Chef der 
Netzagentur jedenfalls 
hofft, dass die Deut-
schen ihren Gasver-
brauch noch deutlich 

stärker einschränken, als sie das bis-
lang getan haben. Denn so wie es ge-
rade aussieht, reicht es noch lange 
nicht, um bequem über den Winter zu 
kommen. Russland jedenfalls wird 
nicht genügend Gas liefern, um uns 
über die Runden zu helfen.

Einige Wirtschaftswissenschaftler 
haben unterdessen ihren Vorschlag 
erneuert, angesichts der Lage voll-
ständig und freiwillig auf russisches 
Gas zu verzichten. Die negativen wirt-
schaftlichen Folgen, so argumentieren 
sie, würden nicht größer sein als wäh-
rend der Corona-Pandemie, und 
Deutschland könne Russland im Wirt-
schaftskrieg um die Ukraine einen 
Schlag versetzen.

Danach sieht es allerdings derzeit 
nicht aus, denn die durch den Über-
fall auf die Ukraine gestiegenen Prei-
se für Gas und Öl haben den russi-
schen Unternehmen große Profite be-
schert. Russland wird die Folgen auf 
dem Energiemarkt erst dann spüren, 
wenn seine bisherigen Partner in Eu-
ropa ihren Energiebedarf dauerhaft, 
verlässlich und in großem Ausmaß 
woanders decken können, aber das 
wird nicht in diesem Jahr und voraus-
sichtlich auch nicht im kommenden 
Jahr gelingen. Als abwegig erweist 
sich leider die schöne Idee, die Wen-
de alleine oder vor allem mit erneuer-
baren Energien schaffen zu können – 
mittelfristig vielleicht, kurzfristig auf 
keinen Fall.

Das gilt übrigens auch für den 
scheinbar einfachen Ausweg aus der 
Krise, den Verzicht auf die Sanktio-
nen und die damit einhergehende Bil-
ligung des russischen Überfalls auf 
die Ukraine. Sollte Wladimir Putin 
den Gashahn wieder aufdrehen, hilft 

das Europa zwar über den Winter, die 
Energiepreise werden aber hoch blei-
ben. Das liegt nicht daran, dass die 
Vorräte an Öl und Gas nun bald er-
schöpft sein würden, wie es der Club 
of Rome vor 50 Jahren prognostizier-
te.

Das Gegenteil ist richtig. Es gibt 
mehr als genug fossiles Brennmateri-
al, und es ist auch zu weiterhin güns-
tigen Preisen zu haben. Es ist nur so, 
dass wir der Atmosphäre des Plane-
ten zu sehr schaden, würden wir die 
vorhandenen fossilen Energiequellen 
auch weiterhin unbegrenzt nutzen. 
Um ihren Verbrauch einzuschränken, 
müssen sie daher künstlich verteuert 

werden – die Gas- und Strompreise 
der Gegenwart dürften denen der mit-
telfristigen Zukunft recht nahekom-
men.

Als ob das alles nicht schon ver-
zwickt genug wäre, kommen auch 
noch politische Zwänge hinzu. FDP-
Chef Christian Lindner fällt es ebenso 
schwer, seinen Anhängern eine erneu-
te Ausnahme von der Schuldenbrem-
se zuzumuten wie es Wirtschaftsmi-
nister Robert Habeck von den Grünen 
schwerfällt, die Nutzung der Atome-
nergie zu verlängern. Beides würde 
helfen, um über den Winter zu kom-
men. Doch die Vermittlung beider 
Maßnahmen braucht Zeit – zumal 
längst noch nicht ausgemacht ist, ob 
sie ausreichen werden – und Zeit 
bleibt nicht mehr viel vor dem nächs-
ten Winter.

Leitaritikel@swp.de

Verzwickte Lage

Tel Aviv/Gaza. Gezielte Tötung 
von Dschihad-Militärchefs und 
Raketenhagel auf Israel: Der Kon-
flikt zwischen der israelischen 
Armee und Islamisten im Gaza-
streifen hat weitere Menschenle-
ben gekostet. Im Rahmen der Mi-
litäraktion „Morgengrauen“ töte-
te die israelische Armee auch den 
südlichen Kommandeur der Pa-
lästinenserorganisation Islami-
scher Dschihad (PIJ), wie das Mi-
litär am Sonntag mitteilte.

Erstmals in dieser Runde der 
Gewalt schossen militante Paläs-
tinenser Raketen auch auf Jeru-
salem. Seit Beginn der Operation 
am Freitag wurden laut Armee 
mehr als 500 Raketen aus dem 
Gazastreifen abgefeuert. Auch am 
Sonntag heulten in zahlreichen 

Städten die Warnsirenen. Fast alle 
Geschosse, die israelische Wohn-
gebiete bedrohten, konnten aber 
von der Raketenabwehr Iron 
Dome abgefangen werden.

Die israelische Armee griff in 
der Nacht zum Sonntag mehrere 
Ziele im Gazastreifen an. Seit 
Freitag starben nach Angaben des 
palästinensischen Gesundheits-
ministeriums 31 Palästinenser. 
Mindestens 265 seien verletzt 
worden. Unter den Toten sind ne-
ben weiteren PIJ-Mitgliedern 
sechs Kinder und vier Frauen.

Israel machte den Islamischen 
Dschihad für den Tod von fünf 
Kindern und einem Erwachsenen 
im Flüchtlingslager Dschabalia 
verantwortlich. Nach Angaben 
des Militärs wurden sie durch 

eine fehlgeleitete Dschihad-Rake-
te getötet.

Zu Beginn der Militäroperati-
on hatte Israel den Dschihad-Mi-
litärchef Taisir al-Dschabari und 
weitere PIJ-Mitglieder getötet. 
Nach israelischen Angaben plan-
te der Dschihad eine Attacke mit 
Panzerabwehrraketen im Grenz-
gebiet zum Gazastreifen. Israel 
sperrte Gebiete am Rande des 
Küstenstreifens ab und erhöhte 
die Alarmbereitschaft.

Der Eskalation vorangegangen 
war die Festnahme eines PIJ-An-
führers im Westjordanland, Bas-
sem Saadi, am Montag. Die eng 
mit Israels Erzfeind Iran verbun-
dene Gruppe wird von der EU 
und den USA als Terrororganisa-
tion eingestuft.

Israelische Kommentatoren 
sprachen am Sonntag von einem 
ernsthaften Schlag gegen den 
Dschihad, mahnten aber zu einer 
raschen Waffenruhe. Ansonsten 
drohe „ein Überschwappen (des 
Konflikts) ins Westjordanland, 
oder ein Aufstand israelischer 
Araber“ oder ein Einstieg der im 
Gazastreifen herrschenden Ha-
mas in den Schlagabtausch.

Tatsächlich bestätigte am 
Sonntagabend dann auch der Is-
lamische Dschihad eine Einigung 
mit Israel auf eine Waffenruhe. 
Zuvor war bereits aus ägypti-
schen Sicherheitskreisen verlau-
tet, dass Israel einer von Kairo 
vorgeschlagenen Waffenpause im 
Gazastreifen zugestimmt habe. 
Wann diese in Kraft treten sollte, 
war zunächst unklar. dpa
Kommentar

Neue Kämpfe in Gaza, 
angespannte Lage in Jerusalem
Nahost Israelische Armee tötet weiteren Kommandeur des 
Islamischen Dschihad. Palästinenserorganisation reagiert mit 
hunderten Raketen. Dann wird eine Waffenruhe vermeldet.

Karikatur: Harm Bengen

Einsparungen 
reichen noch 

lange nicht, um 
bequem durch den 
Winter zu kommen.

Das Gebäude, in 
dem Dschi-
had-Chef Chalid 
Mansur bei ei-
nem Luftangriff 
ums Leben kam. 
Foto:Mohammed 
Talatene/dpa

Wien. „Österreichische Behörden 
machen immer alles richtig, es ist 
immer alles in Ordnung, Fehler 
passieren nie.“ Helmut Brandstät-
ters Stimme ist voller Sarkasmus. 
Wie viele seiner Landsleute will 
der Nationalratsabgeordnete der 
linksliberalen „Neos“ nach dem 
Tod der Ärztin Lisa-Maria Keller-
mayr die Linie der Behörden 
nicht hinnehmen: Polizei, Staats-
anwaltschaft, das Innenministe-
rium – alle stricken an der Legen-
de, dass der Suizid der von Coro-
na-Leugnern, Impfgegnern und 
Rechtsradikalen bedrohten Frau 
tragisch, aber nicht vermeidbar 
gewesen sei. Dass man alles zum 
Schutz der Ärztin getan habe, die 
in Österreich bekannt war als Co-
rona-Aufklärerin und Fürspreche-
rin einer Impfpflicht.

Lisa-Maria Kellermayr hatte 
sich offenkundig nicht genug ge-
schützt gefühlt. Und die Polizei, 
die immer wieder von der Ärztin 
kontaktiert worden war, habe in 
ihrem Fall nicht konkret die Ge-
fährdung und Sicherheitslage 
analysiert. Wer Kellermayr und 

ihren Mitteilungen im Internet 
gefolgt sei, habe klar erkannt: 
„Die Ärztin war völlig fertig.“

Am Freitag vor einer Woche 
nahm sich Lisa-Maria Kellermayr 
in ihrer Arztpraxis in Seewalchen 
das Leben. Die 36-Jährige hat drei 
Abschiedsbriefe verfasst, deren 
genauer Inhalt nicht bekannt ist. 
Dem Vernehmen nach schildert 
sie darin nicht nur ihre Verzweif-sie darin nicht nur ihre Verzweif-sie darin nicht nur ihre Verzweif
lung über die Machtlosigkeit ge-
genüber Hass und Hetze im In-
ternet gegen ihre Person. Sondern 
sie soll auch die Polizei mit har-
ten Vorwürfen konfrontiert ha-
ben, sie nicht geschützt zu haben.

Spuren führen nach Deutschland
Zumindest jetzt bemühen sich die 
Staatsanwaltschaften, die Verfas-
ser der kriminellen Internet-Bei-
träge ausfindig zu machen. Bei 
dieser Art von Straftaten sind 
nicht die Behörden am Wohnort 
des Opfers zuständig, sondern 
jene an den Täter-Wohnsitzen.

Zwei Fälle sind nun in Arbeit, 
und zwar in Deutschland: Die 
Berliner Generalstaatsanwalt-

schaft ermittelt gegen einen 
31-jährigen bekannten Neonazi, 
der sich „Claas“ nannte. Er hatte 
zwei Morddrohungen an Keller-
mayr geschickt. Und die Münche-
ner Generalstaatsanwaltschaft – 
und zwar die Abteilung für Extre-
mismus und Terrorismus – gegen 
einen Mann aus Oberbayern, der 
im März 2022 als „Volkstribunal“ 
geschrieben hatte. Am Freitag hat 
bereits eine Razzia bei dem 
59-jährigen Beschuldigten aus 
dem Landkreis Starnberg stattge-
funden.

Weil ihr Personenschutz ver-
wehrt wurde, stellte die Ärztin ei-
nen Bodyguard an, ließ in der Pra-
xis einen Schutzraum im Falle ei-
nes Attentats ausbauen und stat-
tete ihr Personal mit Pfefferspray 
aus. 100 000 Euro hatte sie dafür 
ausgegeben, Kellermayr sah sich 
als finanziell ruiniert an. Noch im 
Juni dieses Jahres sagte ein Poli-
zeisprecher in einem Hörfunk-In-
terview, die Ärztin würde sich „in 
die Öffentlichkeit drängen“ mit 
dem Ziel, „ihr Fortkommen zu 
fördern“.  Patrick Guyton

Wien will Hass stärker verfolgen
Impfen Nach Kritik an Sicherheitsbehörden im Zuge des Todes einer 
Ärztin möchte Österreich Opfer von Anfeindungen besser schützen.

Atomkraftwerke

Stichwort

Kardinal Woelki
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Billboard

Prominente, auffällige und aufmerksamkeitsstarke Platzierung zwischen dem Kopf und 
dem redaktionellen Content.

Preis pro Woche: 590.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 800 x 250 px
Device Website
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie das Billboard wirkt.  www.teckbote.de/billboard

http://www.teckbote.de/billboard


Skyscraper

Skyscraper sind hochformatige Werbeflächen, die durch ihre attraktive Einbindung 
höchste Aufmerksamkeit garantieren.

Preis pro Woche: 490.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 120 x 600 px
Größe wide 160 x 600 px
Größe ultrawide 300 x 600 px
Device Website
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie der Skyscraper wirkt.  www.teckbote.de/skyscraper

http://www.teckbote.de/skyscraper


Skyscraper Sticky Ad

Ständig präsenter Skyscraper, der auch beim Scrollen immer sichtbar bleibt.

Preis pro Woche: 590.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 120 x 600 px
Größe wide 160 x 600 px
Größe ultrawide 300 x 600 px
Device Website
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie der Skyscraper Sticky Ad wirkt.  www.teckbote.de/skyscraper

http://www.teckbote.de/skyscraper


Native Ad

Durch das redaktionelle Erscheinungsbild erzielt die Native Ad an prominenter Stelle 
eine sehr hohe Aufmerksamkeit.

Preis pro Woche: 340.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 658 x 145 px
Device Website, Mobile
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie die Native Ad wirkt.  www.teckbote.de/native-ad

http://www.teckbote.de/native-ad


Content Ad

Die Content Ad wird sehr prominent und auffällig direkt im Inhaltsbereich platziert.

Preis pro Woche: 290.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 658 x 180 px
Device Website
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie die Content Ad wirkt.  www.teckbote.de/content-ad

http://www.teckbote.de/content-ad


Rectangle

Durch die Platzierung direkt neben dem Content-Bereich wird eine starke Aufmerksam-
keit erreicht. Zudem eine sehr plakative Ausspielung auf das Smartphone.

Preis pro Woche: 290.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 300 x 250 px
Device Website, Mobil
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie die Content Ad wirkt.  www.teckbote.de/rectangle

http://www.teckbote.de/rectangle


Superbanner

Die Platzierung des Superbanners ganz oben über der Internetseite verspricht eine hohe 
Aufmerksamkeit.

Preis pro Woche: 390.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 728 x 90 px
Device Website
Dateiformat .jpg, .png, .gif
Dateigröße max. 150 kB

So sehen Sie, wie ein Superbanner wirkt.  www.teckbote.de/superbanner

http://www.teckbote.de/superbanner


Das Teckbote-Trauerportal
Content Ad

Das Trauerportal ist sehr interessant für ein Content Ad, da hier eine sehr hohe Beach-
tung vorliegt.

Preis pro Woche: 290.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 658 x 90 px
Device Website, Mobil
Dateiformat .jpg, .png, .gif, .html5
Dateigröße max. 150 kB

Hier sehen Sie, wie die Content Ad auf unserem Trauerportal wirkt:
www.teckbote.de/content-ad-trauerportal

http://www.teckbote.de/content-ad-trauerportal


Maximale Aufmerksamkeit für Ihre Anzeige! Denn die Interstitial/Unterbrecher-Anzeige in 
unserer TECKBOTEN-App (iOS, Android und Desktop-App) erscheint bildschirmfüllend 
zwischen den realen Zeitungsseiten. Auch eine direkte Verlinkung auf Ihre Homepage 
beziehungsweise Landing-Page ist selbstverständlich möglich und Sie erhalten selbstver-
ständlich alle Zugriffszahlen (Impressions Clicks plus CTR-Rate).

Preis pro Tag: 179.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 595 x 842 px
Device eZeitung (iOS- & Android-App, Desktop-App)
Dateiformat .jpg, .png
Dateigröße max. 20 MB

Sehen Sie hier, wie ein Interstitial funktioniert.

Werbung in der eZeitung
Interstitial

http://www.teckbote.de/interstitial


Splash-Ad eZeitung

An dieser Anzeige kommt wirklich niemand vorbei, denn exklusiv beim Starten der 
TECKBOTEN-App (iOS, Android und Desktop-App) erscheint die Splash-Ad für 
3 Sekunden. Eine direkte Weiterleitung auf Ihre Homepage ist selbstverständlich 
möglich.

Preis pro Tag: 179.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 650 x 650 px
Device eZeitung (iOS- & Android-App, Desktop-App)
Dateiformat .jpg, .png
Dateigröße max. 20 MB

Sehen Sie hier, wie eine Splash-Ad funktioniert.

http://www.teckbote.de/splash


App-Ad eZeitung

Die App-Ad ist innerhalb der eZeitungs-App sehr prominent platziert. Zwischen Über-
sicht und aktuellen Nachrichten – mit Verlinkung.

Preis pro Woche: 195.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 250 x 250 px
Device eZeitung (iOS- & Android-App)
Dateiformat .jpg, .png
Dateigröße max. 20 MB



Der stark frequentierte Facebook-Account des Teckboten ist das ideale Umfeld, per 
Facebook-Post auf sich aufmerksam zu machen.

Preis pro Post: 99.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe mind. 1000 x 1000 px
Device Facebook-App (iOS- & Android-App)
Dateiformat .jpg, .png
Dateigröße max. 20 MB

Hier sehen Sie, wie ein Facebook-Post bei uns wirkt:  www.teckbote.de

Werbung auf social media
Facebook-Post

http://www.teckbote.de/facebook-post


Instagram-Story

Instagram spricht mehr die jüngeren Zielgruppen an und wir von den Teckboten-Follo-
wern intensiv genutzt.

Preis pro Story/24 h: 99.– Euro

Grundlegende Spezifikation
Größe 1080 x 1920 px
Device Instagram-App (iOS- & Android-App)
Dateiformat .jpg, .png
Dateigröße max. 20 MB

Hier sehen Sie, wie eine Instagram-Story bei uns wirkt:  www.teckbote.de

http://www.teckbote.de/instgram-story


Inklusive QR-Code, Veröffentlichung auf unserem YouTube-Channel, Verlinkung

Wir drehen für Sie professionell ein Video über Ihr Unternehmen, für Azubi- und Fachkräf-
tesuche oder als Expertentipp. Die Möglichkeiten sind sehr vielseitig!

Kosten Produktion (Dreh und Schnitt) in Verbindung mit Anzeige im Teckboten:
Preis 60 Sekunden 690.– Euro

Kosten Produktion (Dreh und Schnitt) ohne eine Anzeige im Teckboten:
Preis 60 Sekunden 990.– Euro

Hier sehen Sie bereits umgesetzte Produktionen von uns:  www.teckbote.de

Videos

http://www.teckbote.de/video-produktion


Videos: zubuchbare Traffic
Damit Sie mit Ihrem Video möglichst viele Menschen erreichen, können Sie unsere 
Angebote für mehr Reichweite nutzen!

Native Ad auf der Startseite der Teckboten-Homepage:
Preis pro Woche: 340 Euro

Ein Interstitial (ganze Seite) innerhalb unserer e-Zeitung:
Preis Tag/Ausgabe: 179 Euro

Video innerhalb unserer e-Zeitung-App präsentieren:
Preis pro Woche: 179 Euro

Video über unsere Facebook-Seite veröffentlichen:
Preis pro Post: 99 Euro

Video innerhalb unseres Instagram-Kanals bekannt machen:
Preis pro Story/24h: 99 Euro

Landingpage
Bei einer individuell konfigurierten Landingpage fällt einmalig eine Einrichtungspauschale 
von75.– € an.

Bereitstellungskosten:
Woche 75.– €
Monat 270.– €



Werbeberatung

Leiter Werbevermarktung
Bernd Köhle
07021 9750-57
bernd.koehle@teckbote.de

Werbeberaterin
Nicole Mück
07021 9750-47
nicole.mueck@teckbote.de

Werbeberater
Markus Kurz
07021 9750-534
markus.kurz@teckbote.de

Werbeberater
Norbert Dietz
07021 9750-14
norbert.dietz@teckbote.de

Portalmanager
Benny Kuder
07021 9750-498
benny.kuder@teckbote.de
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BESONDERE ALLGEMEINE GESCHÄFTSBEDINGUNGEN 
FÜR DIGITALE WERBUNG
Die GO Verlag GmbH & Co.KG, Alleenstraße 158, 73230 Kirchheim unter Teck (im 
Folgenden „GO Verlag“) betreibt die Website www.teckbote.de inklusive Plattformen 
für Stellen-, Immobilien-, Traueranzeigen und ermöglicht Werbetreibenden, digitale 
Werbung gegen Entgelt auf diesen Plattformen zu schalten.
1. Geltungsbereich
Der Verkauf von digitalen Anzeigen und Werbung für die Websites erfolgt ausschließlich nach den allge-
meinen Geschäftsbedingungen und nach diesen besonderen Bedingungen sowie gegebenenfalls nach 
den gesonderten Portalbedingungen der oben genannten Portale. Bedingungen des Kunden gelten nur, 
soweit GO Verlag diesen in Textform zugestimmt hat. Auf die technischen Spezifikationen für digitale 
Werbemittel wird hingewiesen.

2. Definitionen
2.1  „digitale Werbung“ im Sinne dieser AGB sind alle Ausprägungen digitaler Werbung. Diese können 

aus mehreren Elementen wie Bildern, Texten, Tönen, Tonfolgen und Bewegt-Bildern bestehen. Diese 
Werbeformen können über verschiedene Arten von Links mit der Website des Kunden verbunden 
werden.

2.2  „Auftrag“ im Sinne dieser besonderen Bedingungen sind sämtliche durch GO Verlag auf dem Portal 
ausgeführten, kostenpflichtigen werblichen Leistungen für Kunden.

3. Preise
3.1  Die Preise werden nach den gebuchten Zeiträumen festgesetzt, es gilt die jeweils aktuelle Preisliste 

von GO Verlag.
3.2  Vereinbarte Sonderkonditionen für Anzeigen und Beilagen gelten nicht für digitale Werbung. Pakete 

und Einzelbuchungen sowie zusätzliche kostenpflichtige Gestaltungs- und Platzierungsoptionen 
werden gesondert abgerechnet.

3.3  Bei langfristigen Laufzeiten von Verträgen wird die Leistung mindestens einmal im Monat abgerech-
net.

4. Buchung der digitalen Anzeigen
4.1  Der Kunde kann die digitalen Anzeigen und Kampagnen über die Mitarbeiter der Vermarktung von GO 

Verlag buchen. Alle Angebote von GO Verlag sind freibleibend, Platzierungswünsche des Kunden sind 
nur verbindlich wenn GO Verlag diese in Textform bestätigt.

4.2  Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass Internetseiten, auf die er in seinen Werbemitteln verlinkt, 
frei von Schadsoftware sind und nicht auf rechtwidrige Inhalte verlinkt wird. Der Kunde darf keine 
persönlichen Daten von anderen Nutzern sammeln oder veröffentlichen, ohne deren ausdrückliche 
Zustimmung einzuholen. Soweit auf Seiten verlinkt wird, hat der Kunde dafür Sorge zu tragen, dass 
der Link während der Laufzeit der digitalen Werbung aktiv ist.

4.3  Der Kunde hat dafür Sorge zu tragen, dass die Werbemittel den technischen Vorgaben des GO 
Verlags entsprechen.

4.4  Der GO Verlag ist nicht verpflichtet, die Daten auf Vollständigkeit und Richtigkeit oder auf recht-
liche Zulässigkeit der vom Kunden angelieferten digitalen Anzeigen zu prüfen. Soweit GO Verlag 
offensichtliche, eindeutige und schwerwiegende Rechtsverletzungen in den digitalen Werbeformen 
auffallen, wird er den Kunden darauf hinweisen, ohne dazu verpflichtet zu sein.

4.5  GO Verlag wird die digitale Werbung nach Erscheinen in unregelmäßigen Abständen löschen. Der 
Kunde hat im eigenen Interesse Sicherheitskopien der Daten anzufertigen.

4.6  Soweit der GO Verlag digitale Werbung für den Kunden gestaltet, erstellt oder abändert, sind diese 
Dienstleistungen Gegenstand eines eigenen Vertrages, die nach gesondertem Angebot zu vergüten 
sind.



5. Veröffentlichung von digitalen Anzeigen auf dem Portal
5.1  GO Verlag bestimmt als Betreiber des Portals die inhaltliche Konzeption und technische Struktur der 

Seiten, sodass es auch zu Veränderungen von Portal und den Subdomains kommen kann.
5.2  GO Verlag verpflichtet sich, die digitalen Werbeformen für die vereinbarte Laufzeit online zu stellen. 

Maßgeblich für die Laufzeit eines Auftrages ist die durch GO Verlag bestätigte Buchung des Kunden, 
soweit der Auftrag ohne Bestätigung ausgeführt wurde, die Buchung des Kunden.

5.3  Da es auch während der Laufzeit von Aufträgen zu Änderungen an der Website Portal kommen kann, 
behält sich GO Verlag vor, gebuchte digitale Anzeigen zu schieben oder auf andere Platzierungen zu 
verlegen, soweit die Werbewirkung nicht beeinträchtigt wird. Nur wenn im Auftrag ausdrücklich die 
Reservierung bestimmter Plätze oder Termine gebucht wurde und von GO Verlag bestätigt wurde, 
ist diese Reservierung verbindlich.

5.4  Soweit durch technische Veränderungen eine Platzierung nicht mehr zur Verfügung steht, werden 
beide Vertragspartner von der Leistung frei.

5.5  Je nach Buchung werden digitale Werbemittel auf mobilen Endgeräten oder für Desktop Werbung 
ausgeliefert.

5.6  Digitale Anzeigen, die so aufgebaut sind, dass sie nicht als Werbung erkennbar sind, werden von GO 
Verlag als Werbung durch einen Hinweis an der digitalen Werbeform gekennzeichnet, damit diese 
rechtskonform veröffentlicht werden kann. Hierzu bedarf es keiner Genehmigung durch den Kunden 
oder einer Rücksprache mit dem Kunden.

5.7  Der GO Verlag ist berechtigt, sich bei der Erbringung der Leistungen auch Dritter zu bedienen und die 
Leistung ganz oder teilweise von Dritten erbringen zu lassen.

5.8  Der GO Verlag gewährt keinen Konkurrenzausschluss.

6. Pflichten des Kunden, Übertragung von Nutzungsrechten GO Verlag
6.1  Der Kunde ist dafür verantwortlich, dass die von ihm zur Verfügung gestellten Vorlagen und Daten für 

digitale Anzeigen und die Webseiten, auf die in den digitalen Anzeigen verwiesen wird, keine Rechte 
Dritter (insbesondere Persönlichkeitsrechte, Urheberrechte oder Markenrechte) verletzen.

6.2  Der Kunde sichert zu, für alle in den digitalen Anzeigen verwendeten Bilder, Texte und Ton- oder 
Bildfolgen, die erforderlichen Nutzungsrechte zu haben und gegenüber dem GO Verlag über diese 
Rechte verfügungsberechtigt zu sein.

6.3  Der Kunde überträgt an GO Verlag mit Übergabe der Daten für die digitale Werbeform sämt-
liche für Werbezwecke notwendigen Nutzungsrechte (z.B. Urheberrechte, Marken- und 
Leistungsschutzrechte) an den Inhalten der digitalen Werbeformen, damit der GO Verlag die digi-
talen Anzeigen im Internet, auf mobilen Anwendungen und in Print zeitlich, räumlich und inhaltlich 
unbegrenzt veröffentlichen und verbreiten kann. Insbesondere ist der GO Verlag auch berechtigt, die 
Daten an Kooperationspartner zu dem gleichen Zweck weiterzugeben.

6.4  Die Inhalte der digitalen Werbeformen dürfen nicht gegen gesetzliche Bestimmungen verstoßen. 
Insbesondere dürfen die Inhalte der Werbung nicht wettbewerbswidrig, sittenwidrig, verfassungs-
feindlich sein oder einen Straftatbestand erfüllen.

6.5  Die Anlieferung des fertigen Webemittels durch den Kunden ist gleichzeitig auch die Freigabe zur 
Schaltung des Werbemittels.

6.6  Soweit der Kunde spezielle Tracking Techniken (Cookies, Zählpixel oder andere Mittel, um die 
Werbeschaltung zu verfolgen) in den digitalen Werbeformen einsetzt, sichert er dem GO Verlag zu, 
dass bei der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung von personenbezogenen Daten alle Vorgaben der 
einschlägigen deutschen und europäischen datenschutzrechtlichen Vorschriften eingehalten wer-
den. Setzt der Kunde Technologien Dritter ein, wird er dafür Sorge tragen, dass sich auch der Dritte 
an die geltenden Gesetze hält.

6.7  GO Verlag kann die Schaltung des Werbemittels ohne Rücksprache mit dem Kunden unterbrechen, 
soweit der Verdacht auf die Verbreitung rechtswidriger Inhalte oder die Verletzung Rechte Dritter 
besteht. GO Verlag wird den Kunden unverzüglich informieren.

6.8  Wird ein Auftrag aus Gründen nicht ausgeführt, die der Kunde zu vertreten hat, zum Beispiel bei 
Verletzung von Rechten Dritter oder bei Nichteinhaltung der Vorgaben des Verlages nach Ziffer 3 und 
4, so bleibt der Vergütungsanspruch von GO Verlag davon unberührt.



7. Laufzeit und Kündigung
7.1  Soweit nicht anders vereinbart, endet der Einzelauftrag für digitale Werbung 4 Wochen nach Ablauf 

des Tages, an dem das Werbemittel erstmalig veröffentlicht wurde.
7.2  Soweit besondere Vereinbarungen zu Laufzeiten getroffen wurden, gelten die dort vereinbarten 

Kündigungsfristen und Laufzeitvereinbarungen.
7.3  Die Kündigung des Vertrages hat in Textform (z.B. per E-Mail) zu erfolgen.
7.4  Das Recht zur außerordentlichen Kündigung bleibt hiervon unberührt. Der GO Verlag hat das Recht 

den Vertrag zu kündigen, wenn der Kunde sich mit mehr als zwei Zahlungen nach Ziffer 12 der allge-
meinen Bedingungen in Verzug befindet und trotz Mahnung nicht zahlt oder wenn der Kunde Inhalte 
veröffentlicht, die anstößig, pornographischen Inhaltes, gewaltverherrlichend oder verfassungsfeind-
lich sind.

8. Mängelanzeige und Gewährleistung
8.1  GO Verlag gewährleistet eine den üblichen technischen Standards entsprechende Umsetzung der 

vom Kunden in Auftrag gegebenen Leistungen. Technische Mängel müssen gegenüber dem GO Verlag 
unverzüglich geltend gemacht werden, es sei denn, die Mängel sind nicht offensichtlich erkennbar.

8.2  Entspricht die digitale Anzeige nicht der vertraglich geschuldeten Leistung, so hat der Kunde 
Anspruch auf Nacherfüllung durch eine entsprechende längere Schaltung der gegebenenfalls kor-
rigierten digitalen Anzeige oder einen Anspruch auf Minderung, aber nur in dem Ausmaß, in dem 
der Zweck der digitalen Anzeige beeinträchtigt wurde und soweit der Kunde diesen Mangel nicht zu 
vertreten hat.

8.3  Erst wenn diese Nacherfüllung fehlschlägt oder der GO Verlag nach angemessener Fristsetzung die 
Frist verstreichen lässt, kann der Kunde Minderung verlangen oder die Rückgängigmachung des 
Auftrages geltend machen.

8.4  Hat der Kunde oder ein Dritter, der im Auftrag des Kunden handelt, den Mangel zu vertreten, ist die 
Gewährleistung wegen des Mangels ausgeschlossen, soweit kein Mitverschulden des GO Verlags 
und zusätzlich eine zwingende Haftung des GO Verlags nach Ziffer 10 der allgemeinen Bedingungen 
eingreifen.

Alleenstraße 158, 73230 Kirchheim / Teck 
Postfach 15 53, 73223 Kirchheim / Teck

Telefon: 0 70 21/ 97 50 - 19
Telefax: 0 70 21/ 97 50 - 33
E-Mail: anzeigen@teckbote.de

www.teckbote.de

Geschäftsbedingungen:
Aufträge werden zu den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen des Verlags und zu den beson-
deren Bedingungen für digitale Werbung ausgeführt.

Zahlungsbedingungen:
14 Tage nach Erscheinen ohne jeden Abzug ansons ten 
tritt 30 Tage nach Erscheinen und Zugang der Rechnung 
Verzug ein. Bei Teilnahme am  
SEPA-Lastschriftverfahren 2 % Skonto 
für Abschlusskunden.

Bankverbindungen:
Kreissparkasse Esslingen-Nürtingen
IBAN DE75 6115 0020 0101 0872 38 
BIC ESSLDE66XXX

Volksbank Kirchheim-Nürtingen eG
IBAN DE53 6129 0120 0398 5290 00 
BIC GENODES1NUE

Volksbank Plochingen eG
IBAN DE77 6119 1310 0785 6750 00 
BIC GENODES1VBP


